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Anlass, Inhalte, Vorgehensweise 

 

Stadtplätze als Orte der Begegnung, Integration und Durchmischung 

diverser Bewohnergruppen nehmen eine bedeutende Rolle im 

strukturellen Gefüge städtischer Räume ein. Der Wilhelmspatz in Hagen 

stellt das historisch gewachsene Zentrum des Stadtteils Wehringhausen 

dar.  

Im Rahmen des Städtebauförderungsprogrammes Soziale Stadt ergibt 

sich nun die Möglichkeit zur baulichen Umgestaltung und Modernisierung 

des Wilhelmsplatzes, sodass dieser künftig wieder über die notwendigen 

Funktionen für die Quartiersbewohner verfügt und als Quartiersplatz 

fungiert. Dafür kann auf rund 900.000€ zuwendungsfähige Ausgaben 

zugegriffen werden. 

In der der 1. Planungswerkstatt zur Umgestaltung des Wilhelmsplatzes 

wurden am 27. Februar 2016 bereits die Wünsche, Ideen und Ansprüche 

der Bewohner und Einzelhändler an den Wilhelmsplatz herausgestellt und 

schließlich zu einem Nutzungskonsens zusammengeführt. Dabei wurden 

themenübergreifend Probleme, Chancen, Stärken und Schwächen für die 

Entwicklung des Wilhelmsplatzes diskutiert. 

Im Nachgang der 1. Planungswerkstatt wurden die Ergebnisse der 

Arbeitsgruppen ausgewertet und dienen in der 2. Planungswerkstatt als 
Grundlage der Entwurfsplanung, bei der die Ideen vertieft und räumlich 

konkretisiert werden. 

 

Hagen, Mai 2016 

Team Quartiersmanagement Wehringhausen 
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1. Begrüßung und Einführung in die Veranstaltung 

2. Inhaltliche Einführung 

3. Gruppenarbeitsphase 

4. Präsentation der Ergebnisse aus den Gruppenarbeiten 
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6. Ergebnisse der Arbeitsgruppen mit Abstimmung (Fotos) 

1. Begrüßung und Einführung in die Veranstaltung 

Begrüßung 

Bezirksbürgermeister Arno Lohmann  

Herr Lohmann begrüßt die Anwesenden und bedankt sich für das große 

Interesse und die Beteiligung. Die Beteiligung ist deshalb so wichtig, da 

bei einer baulichen Maßnahme, wie auf dem Wilhelmsplatz, der Bürger als 

Endnutzer diesen mitgestalten soll. Workshops dieser Art sind Werkzeuge 

dazu. 

Besonders betonen will Herr Lohmann den respektvollen Umgang beim 

ersten Workshop und das er sich diesen Umgang auch weiterhin für diesen 

Workshop wünscht. Allerdings sollte jedem bewusst sein, dass 
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Kompromisse eingegangen werden müssen, damit letzten Endes ein 

Konsens erreicht werden kann. 

Einführung in die Veranstaltung  

Thomas Scholle (plan-lokal, Dortmund), Moderation 

Herr Thomas Scholle führt in die Veranstaltung ein, erläutert die Ziele des 

Werkstattverfahrens und fasst die Ergebnisse der ersten Werkstatt vom 

27. Februar 2016 zusammen. 

 Ziele des gesamten Werkstatt-Verfahrens 

o Der Wilhelmsplatz soll so gestaltet werden, dass er schön ist 

und möglichst für alle Bewohner des Quartiers funktioniert 

o Jeder hat eine andere Vorstellung was wichtig und richtig für 

den Wilhelmsplatz ist und jede dieser Meinungen zählt, egal 

ob die Prioritäten bei Grünanlagen, Spielmöglichkeiten oder 

Parkplätzen liegt 

o Ein respektvolles Miteinander während der Werkstatt ist eine 

Voraussetzung für eine konstruktive Zusammenarbeit  

 

 Ziele 1. Werkstatt (27.02.2016) 

o Grundsätzlich über eine Gestaltung des Wilhelmsplatzes 

nachdenken, die möglichst vielen Wünschen gerecht werden 

kann  

o Im Vordergrund steht die Konzeptentwicklung, noch nicht eine 

Erarbeitung konkreter Entwürfe 

o Zusammentragen gewünschter Funktionen oder Qualitäten 

aus Sicht verschiedener Zielgruppen (Bewohner, Einzelhändler 

etc.)  

o Die unterschiedlichen Ansprüche an den Wilhelmsplatz 

verstehen und für alle transparent machen  

o Konsensfindung der divergierenden Interessen an die 

Funktionen des Platzes 

 

 Ziele 2. Werkstatt 

o Die Arbeit in der zweiten Werkstatt baut konsequent auf den 

Ergebnissen der ersten Werkstatt (Ideen, Bewertungen etc.) 

auf 

o Transformierung der Ziele und Konzeptideen zu einer 

detaillierten und konkreten Entwurfsplanung (räumliche 

Konkretisierung) 
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Zusammenfassung der Ergebnisse aus der Ersten 

Planungswerkstatt am 27. Februar 2016 

 Konstruktives Miteinander, aufeinander zugehen 

 Schaffung eines Interessensausgleiches 

 Unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten, „Mehrgenerationenplatz“ 

 Schaffung alternativer Parkplätze insbesondere am „Rand“ 

 Café Europa: Aufwerten, Verbesserungen für den Wilhelmsplatz 

schaffen 

 Neugestaltung kann Probleme mit Schmutz etc. nicht lösen, aber die 

Situation insgesamt verbessern (nicht-baurelevante Themen, s. 

Schluss) 

 Lösung für Trafohaus muss gefunden werden 

 Für den Einzelhandel und Anwohner werden ca. 43 Parkplätze 

erhalten 
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2. Inhaltliche Einführung 

Martin Vöcks (Quartiersmanagement Wehringhausen) 

Zu Beginn stellt Herr Vöcks zusammenfassend und kurz die derzeitige 

Situation auf dem Wilhelmsplatz und den 2. BA Langestraße vor. 

Der Wilhelmsplatz wird überwiegend als Parkplatz genutzt und ein 

Aufenthalt ist nur im Bereich des Spielplatzes möglich. Die Parkplätze sind 

weiterhin für die lokalen Gewerbetreibenden wichtig. 

Die Platzsauberkeit und der aus den Nutzern entstehende Lärm sorgen bei 

vielen Bürgern für Unmut. 

Peter Stahlhut (Fachbereich Stadtentwicklung, -planung und 

Bauordnung; Abteilung: Verkehr) 

 Bilderillustration zum Wilhelmsplatz (Rahmenbedingungen) 

 

o Trafohaus muss in den folgenden Planungen mit berücksichtigt 

werden. Ein Rückbau ist über die Soziale Stadt nicht möglich 

 

 Der Betreiber möchte nach derzeitigem Stand nicht in 

den Rückbau investieren (Stand Mai 2016: Der Betreiber 

ist bereit das Trafohaus durch eine Kompaktanlage zu 

ersetzen. Diese nimmt weniger Platz ein. Die Kosten für 

den Abriss des Trafohauses können aus den Mitteln der 

„Sozialen Stadt“ finanziert werden.) 

 

 Sperrung der Langestraße 

o aus Kostengründen nicht umsetzbar, da dadurch ein elektr. 

System für die durchfahrenden Busse installiert werden 

müssten 

 

o Zufahrt für Einzelhändler wäre nicht mehr ohne weiteres 

möglich 

 

o Umleitungen müssten eingerichtet werden und dies würde 

größere Verkehrsprobleme verursachen, als bisher 

Anmerkungen aus dem Publikum 

o „Durchgangsverkehr verboten“ Schilder könnten den 

Kostenfaktor drücken 
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o Eine Sperrung der Langestraße bewirkt, dass die „Geschäfte 

wegsterben“ 

 

 

o Der Versuch, die Langestraße zu sperren, ist schon einmal 

gescheitert und nach ca. 6 Monaten wieder geöffnet worden 

 

o Die Fläche der Außengastronomie in der Bismarckstraße muss 

in den Planungen mit berücksichtigt werden und erhalten 

bleiben 

Herr Scholle (Moderator) merkt in dem Zusammenhang an, dass für die 

Gruppenarbeit eine Positionierung zu den verschiedenen Themen wichtig 

ist. Darauf aufbauend planerische Lösungen zu finden ist dann die Aufgabe 

der Fachleute bei der Stadtverwaltung und den Planungsbüros. 
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3. Gruppenarbeitsphase und Ergebnisse 

In jeder der Arbeitsgruppen lagen Pläne des 

Wilhelmsplatzes und dem 2. Bauabschnitt 

Langestraße sowie maßstabsgerechte 

Schablonen, die auf den Plänen beliebig 

verwendet werden konnten. (Die Auflistung 

der Einzelpunkte ist keine Bewertung des 

Verfassers, sondern eine rein chronologische 

Anordnung, die beim Vorstellen der 

Ergebnisse vom jeweiligen Gruppenmitglied 

gewählt wurde) 

Arbeitsgruppe 1 

 Kottmannstraße zu einer Einbahnstraße öffnen 

 Wochenmarkt in die Bismarckstraße verlegen 

 Terrassierung des gesamten Platzes; Sitzmöglichkeiten schaffen 

 Spielgeräte auf dem Platz verteilen 

 Langestraße soll für den Verkehr offen bleiben 

 Pavillon auf dem Platz 

Arbeitsgruppe 2 

 Wochenmarkt in die Bismarckstraße verlegen 

 Bouleplatz vor dem Trafohaus (gleichzeitige Nutzung als Bühne bei 

Festen) 

 Keine festen Spielgeräte (Vandalismus) 

 Kottmannstraße zu einer Einbahnstraße öffnen 

 Bushaltestelle verlagern 

 Pavillon als abgegrenzte Fläche > nicht-Konsum-Bereich 

 Beleuchtung über den gesamten Platz 

 Langestraße auf Tempo 20 begrenzen 

 Trafohaus zurückbauen 

 44 Parkplätze sind möglich 

Arbeitsgruppe 3 

 Kein Pavillon 

 Trafohaus muss verlegt/ zurückgebaut werden 

 Keine Sperrung der Langestraße 

 Poller auf dem Platz entfernen 

 Kottmannstraße zu einer Einbahnstraße öffnen 

 Wochenmarkt vor Café Europa und Kottmannstraße 

 Terrasse hinter Café Europa 
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 Spielgeräte auf dem Platz verteilt 

 Ausgeglichene Beleuchtung auf dem Platz 

 Erhaltung der Außengastronomie 

 Verlegung der Bushaltestelle und nur noch ein Taxi-Stand 

 Verteilung von vielen Sitzmöglichkeiten auf dem Platz 

 40 Parkplätze 

 Schaffung einer Skulptur auf dem Café Europa/ Kunst auf der 

Rückwand 

Arbeitsgruppe 4 

 Sperrung der Langestraße > alternative: Verkehrsberuhigung 

 Fahrradstellpätze auf der Langestraße 

 Öffnung der Kottmannstraße 

 39 Parkplätze würden erhalten werden 

 Autofreier Platz: Sondernutzung für Sparkasse und Wochenmarkt 

 Markt muss auf dem Platz bleiben 

 Sitztreppe hinter Café Europa 

 Neus Lichtkonzept 

 Deutlich mehr Mülleimer 

Arbeitsgruppe 5 

 Kottmannstraße zu einer Einbahnstraße öffnen 

 Sitztreppen mit einer großen Bühne hinter dem Café Europa 

 Große Freifläche auf dem Platz 

 Terrasse am Café Europa 

 Parkplatz/ Ladestation für Elektroautos 

 Wochenmarkt auf der Kottmannstraße 

 Trafohaus künstlerisch aufwerten 

 Litfaßsäule und Telefonhäuschen abbauen 

 Auf dem Platz soll ein Fitness- und Spielparcours entstehen 
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 Neues Beleuchtungs- und Müllkonzept 

 Wilhelmsplatz soll ein grüner und offener 

Platz sein 

 2 Taxistände 

 Keine Sperrung der Langestraße 

 

 

 

Am Ende der Vorstellung der Arbeitsergebnisse 

folgte eine fachliche Kommentierung von Peter 

Stahlhut. 

 Ein weiterer Zebrastreifen im Bereich der 

Einmündung von der Langestraße zum Wilhelmsplatz ist wegen des 

Taxistands nicht möglich 

 

o Zwei zusätzliche Zebrastreifen sind in den Bereichen der 

Bachstraße und Sternstraße vorgesehen 

 

 Bushaltestellen sollten betoniert werden, aufgrund der stärkeren 

Abnutzung von Pflaster und Asphalt 

 

 Die Öffnung der Kottmannstraße zu einer Einbahnstraße ist 

prinzipiell möglich. In welche Richtung der Verkehr fließen wird, 

muss geprüft werden. 

Anmerkungen aus dem Publikum 

 Es würden bei fast allen Entwürfen der Arbeitsgruppen ca. 20 

Parkplätze fehlen 

 

o Peter Stahlhut: Diese Parkplätze entfallen, da es keine 

öffentlichen Flächen gibt, wohin sie verlagert werden könnten 

 

 Marktstände auf der Kottmannstraße „quer“ stellen 

 

o Peter Stahlhut: Aufgrund der Topographie sei dies schwierig. 

Eine andere Anordnung der Stände muss grundsätzlich mit 

den Marktbeschickern geklärt werden. 



11 
 

Im Folgenden ging es nun darum, die einzelnen Entwürfe und auch die 

Einzelideen zu bewerten. Der Vorschlag eines Bürgers, die Einzelideen, in 

denen bereits Konsens herrscht, aus der Bewertung herauszunehmen, 

konnte entsprochen werden. Folgende Einzelideen wurden daher aus der 

Bewertung herausgenommen: 

 Öffentliche barrierefreie Toilette in dem ehem. Blumenladen am Café 

Europa 

 Bauliche Qualifizierung des Café Europa inkl. einer öffentl. Terrasse 

 Neues Beleuchtungskonzept/ Atmosphärische Beleuchtung 

 Schaffung ausreichender Mülleimer 

 Erhalt der Außengastronomie 

 Rückbau des Trafohauses 

 Öffnung der Kottmannstraße 

 Verkehrsberuhigung der Langestraße 

 Wilhelmsplatz als multifunktionaler „Platz für alle Menschen“ 

 Qualitätsvolle Erneuerung des Fahrbahnbelages der Langestraße (2. 

BA) 

 Ladestation für Elektromobilität 

 Erhalt von ca. 43 Parkplätzen 

Jeder Bürger erhält jeweils einen Punkt für den Gesamtentwurf und 4 

Punkte für Einzelideen. 

4. Präsentation der Ergebnisse aus den Gruppenarbeiten 

Die Gesamtentwürfe der Arbeitsgruppen 1, 2 und 4 bekamen die meisten 

Punkte. 

Einzelideen 

Folgende drei Einzelideen wurden von den anwesenden Bürgern am 

meisten befürwortet: 

1. Sitztreppe im Anschluss an Terrasse Café Europa 

2. Stellplätze nur noch entlang der Kottmann – und Bismarckstraße 

3. Verlegung des Marktes in die Bismarckstraße 

Nicht baurelevante Einzelideen 

Die Neugestaltung von öffentlichen Räumen wird größtenteils baulich 

umgesetzt. Dennoch müssen Umgestaltungen auch integriert umgesetzt 

werden, so dass auch nicht-baurelevante Themen eine entscheidende 

Rolle spielen. Für den Wilhelmsplatz wurden folgende Ideen auf der 

Planungswerkstatt genannt: 
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1) Kunst auf dem Dach des Café Europa und am Trafohaus 

2) „Patenschaft“ zur Prävention von Vandalismus 

3) Maßnahmen zur Lärmbelastung durch Nutzer 

4) Maßnahmen zur Schaffung eines sauberen Umfeldes 

Das Quartiersmanagement wird sich diesen Themen annehmen, 

bearbeiten und Ideen vorstellen. 

5. Ausblick 

Bis zu den Sommerferien 2016 soll ein 

Planungsbüro gefunden werden, so dass 

erst nach den Sommerferien mit fertigen 

Entwürfen gerechnet wird. Das 

Ausschreibungsverfahren verlangt eine 12-

wöchige Frist. 
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Das beauftragte Planungsbüro erstellt aus den Ergebnissen der 

Werkstätten mehrere Vorentwürfe. Diese Entwürfe werden im 

Lenkungskreis „Soziale Stadt“ (Anm. d. Red. Am 22.08.2016 um 19 Uhr in 

den Räumlichkeiten des DTB, Bachstr. 26, 58089 Hagen) präsentiert und 

zur Diskussion gegeben. In dieser Sitzung wird auch eine Favoritenlösung 

festgelegt. Lenkungskreissitzungen sind prinzipiell öffentlich. 

Im Anschluss an diese Phase beginnt die Entwurfsplanung und 

Kostenschätzung der Baumaßnahmen. Die im Lenkungskreis abgestimmte  

Favoritenlösung wird noch einmal vom Planungsbüro vertieft und 

ausgearbeitet, so dass ein Entwurf dem Lenkungskreis zur Abstimmung 

und Diskussion vorgestellt werden kann. 

Nach diesem Verfahren wird der Entwurf weiter an die BV-Mitte 

weitergeleitet, da für einen Förderantrag ein politischer Beschluss gefasst 

werden muss. Der fertige Förderantrag wird Ende 2016 gestellt. 
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